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Vorwort (v. Mirijam Günter) 

„Nichts kommt dem Landleben gleich. Es vermittelt mehr echte Freuden 
als irgendeine andere Lebensweise“, schrieb die neuseeländisch-briti-
sche Schriftstellerin Katherine Mansfield, die von 1889 bis 1923 lebte. 
Freude? Mindestens mehr Fantasie ist gefragt, wenn man in so man-
chem Dorf in der Eifel lebt, wenn der Bus nämlich gar nicht oder nur 
zweimal am Tag fährt, örtliche Strukturen weggebrochen, beziehungs-
weise für Jugendliche schon lange nicht mehr vorhanden sind. Woran 
es mangelt und was sich die jungen Leute in der Eifel wünschen, darum 
geht es u.a. in diesem Buch. 
In den vielen Jahren, in denen ich in die Eifel fahre, habe ich so gut wie 
nie einen jungen Menschen über diese Zustände jammern gehört, son-
dern sie haben eine erstaunliche Improvisationskunst an den Tag gelegt, 
um doch ihre Freunde treffen zu können, in die Stadt zu kommen, um 
mal zu shoppen oder Fußmärsche bei Regen und Kälte in Kauf genom-
men, um in das nächst größere Dorf zu kommen, wo noch ein Bus einen 
irgendwo hinbringt. Freundschaften werden anders gepflegt, man ist 
nämlich auch aufeinander angewiesen. Das arrogante Auftreten man-
cher Stadtbewohner habe ich nie verstanden. Irgendwas ist doch in der 
Eifel immer los und irgendwie kommen die Jugendlichen immer dort-
hin. Okay, so manch ein Elternteil hat die Nächte wahrscheinlich ver-
flucht, wo er seine pubertierenden Kinder mitsamt ihren Freunden 
durch die halbe Eifel kutschieren musste. Aber Langeweile habe ich bei 
Eifler Jugendlichen nie angetroffen. 
Und was unterscheidet diese Jugendlichen sonst? Die Pubertät bleibt 
was sie ist, der erste Liebeskummer ist einzigartig und schlimm (Wehe 
dem Herzen, das in seiner Jungend nicht geliebt hat, schrieb schon Iwan 
Sergejewitsch Turgenjew). Einige habe ich in den Jahren kennengelernt, 
die von der Eifel in die Stadt zogen und vor Heimweh fast zerbrochen 
sind. Gut, dass sie wieder zurückgezogen sind. Manche sind in der Stadt 
geblieben, ich kenne keinen, der mit der Eifel komplett gebrochen hat. 
Viele der jungen Menschen in der Eifel haben eine große Fantasie, wenn 
es um Projekte in ihren Dörfern und Kleinstädten geht. Nicht immer 
sind diese von Dauer. Aber ist das bei uns Erwachsenen so?  
Wie überall sollten man auch in der Eifel ein Ohr für die jungen Men-
schen haben, ihre Träume nicht belächeln, sondern im günstigsten Fall 
unterstützen. Die Begeisterung, die sie für Dinge aufbringen, sollte uns 
erwärmen. Und natürlich weiß man als Fünfzehnjähriger vieles besser – 
na und? Manchmal ist mir ein Jugendlicher mit seinen verrückten Ideen 
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lieber als abgeklärte Erwachsene, die schon alles gesehen haben. Die jun-
gen Menschen leben in der Welt, die wir ihnen gegeben haben. Wir sind 
nicht mehr in die dörflichen Kneipen gegangen, die dann aufgeben 
mussten. Wir sind auf die grüne Wiese gefahren und haben dort einge-
kauft und haben damit das örtliche Geschäftsleben zum Erliegen ge-
bracht. Die Reihe der Aufzählung lässt sich fortführen. Und wenn kein 
Treffpunkt für jüngere Menschen vorhanden ist, dann müssen diese sich 
halt im Dorf und Stadtkern treffen, wo es etwas lauter wird. Oder über-
setzen wir es mal mit einem Satz der deutschen Kriminologin Ute Claas: 
Erwachsene beschäftigen sich zu wenig mit den Problemen von Jugend-
lichen, sondern viel mehr mit den Problemen, die ihnen Jugendliche ma-
chen.  
Vielleicht ist das Leben in der Eifel etwas ungekünstelter als in der Stadt, 
mehr mit der Natur verbunden ist es sowieso, was viele Jugendliche in 
der Eifel lieben. Wer den Frühling riechen kann, den Sommer schme-
cken und den Herbst schon vor seinem Beginn erfühlen kann, der wird 
vielleicht erahnen können, was die anfangs zitierte Schriftstellerin mit 
ihrem Zitat ausdrücken wollte. Im Winter an einem Nachmittag in ei-
nem dunklen Ort in der Eifel zu sitzen, die Kälte zu spüren und keine 
Menschenseele weit und breit zu sehen, wer darin Schönheit entdecken 
kann, der muss ein Jugendlicher aus der Eifel sein. 
In diesem Sinne, vergessen wir Konfuzius nicht: Achte die Jugend, du 
weißt nicht, wie sie sich entwickeln wird!  
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